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Nr. 145. Neuenbürg, Sonntag den 17. September 1893.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10  monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige «Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg

Krkarmtiimchrmg
betr. den

Aufkauf uou Weh seitens der MMuruermattung.
Unler Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Oberarms vom

17. d. Mts. (Enzth. Nr. 128 unv 129) wird den Interessenten weiter
mitgeteilt, daß die zum Zweck des erwähnten Viehaufkaufs stattfindenden
Märkte in Neuenbürg am 18 . « . IS . September d. I . auf dem
Marktplatz je vormittags von S Uhr ab gehalten werden

Den 25. August 1893. K Oberamt.
Maier.

Neuenbürg.

An die Gemeindebehörden.
Es ist schon mehrfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß in

der Verwendung von Postwertzeichen des portopflichtigen amtlichen Be¬
zirks-Verkehrs ein großer Mißbrauch in der Hinsicht getrieben wird, daß
größere Geldbeträge mittelst Postanweisung versandt werden, anstatt die¬
selben mittelst Geldbrief oder Packet zu versenden. Hiedurch wird die
Amtskorporation nicht selten mit Portobeträgen belastet, welche das 4-
und 5fache desjenigen Portobetrags ausmachen, welcher für einen Geld¬
brief oder ein Geldpacket aufzuwenden wäre.

Im Interesse der Porto-Ersparnis sieht man sich daher veranlaßt,
die Gemeindebehörden dringend zu ermahnen, die Versendung von Geldern
mittelst Postanweisung nur bis zu Beträgen von 100 vorzunehmen,
höhere Beträge aber mittelst Geldbrief oder Packet zu versenden.

Bei künftigen Verfehlungen hiegegen wird der erwachsene Mehr¬
aufwand an Porto der absendcnden Stelle zur Last gelegt werden.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt, auch die Gememdepsleger
entsprechend zu instruieren.

Den 15. Scpt. 1893. K. Oberamt.
Maier.

Hrival-Anzeigen.
Li«a Frohnmeher

Wilhelm Scholl
Verlobte.

Calw Neuenbürg
September 1893.

Bei der Spar- u. Vorschußbank
Wildbade. G. mit unbeschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von vlL5 bis»16 10 000
gegen4 °,'o Zins und Monatliche
Kündigung gemacht werden. Depo¬
siten werden gegen3 °/o Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.

Ein tüchtiges

Mädchen,
welches kochen und den Haushalt-
ungsgeschästenVorsteher: kann, wird
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

Näheres in der Expcd. d. Bl.
Krisch gebrannter

LsIlL.
Ziegelei Kirfau.

Neuenbürg.
Ziegelu. Backsteine,
jalWgel, Kmmstrinr,

gmöhnl.«.Waschiaen-eme,
Schwemmsteine,

vorzügliche , leicht u . trocken.
Feuerfeste Backsteine,

Kaminaufsätze
mit 20, 25 und 30 ein Lichtweite,
halte stets vorrätig und bestens em¬
pfohlen.

Neuenbürg.

Lukksr!
Schmelz-Margarine sowie gesalzene

und ungesalzene Margarine-Butter
empfiehlt
_ Albert Weu gart.

j,Ne u e n bü r g.

Futtermehl
habe ich eine Partie noch billig ab-
zugebcn.

Albert Weugart.

Mä6MlläL86tl -H.llI6M9,IÜ86k6

vMpk 86 diMÜrt 8-Ü 686 ll 86 dÄl 't

k ? 081 'V^ UkI' 8 L vLok

OlK über kottOlÜLM

Miiero ^.usüuntt ortoilon
äik VorvaltmiA in

äio ksnoral -^ ASnton IVl. ^ N8klm LLo . in 8tuttgg .lt,
langer L Wedel iu Leildrouu,

sorvie ckie^ Zenton w . 6 . kluied iu Neuenbürg.
fr. kirer

Neuenbürg.
Neue pur

Milchner Häringe
Hanauer

Essig- u. Salzgurken
empfiehlt C. Büxenstein.

Verkaufsstelle in Neuenbürg  bei
Herrn Th. Weiß.

Neuenbürg.>»

Gelder
ä 4—4 /̂,°/o in allen Beträgen auf
Pfandsicherheit, auf Schuldscheine,
auf Zieler, sowie Acensekrcdite stets
erhältlich durch dos Hypothekenge¬
schäftF. S . Lindle, Schw. Gmünd,
Ackerstr. 368.

Mehr als 1500
Nummern enthalten meine Katalogeüber

Mastkin-rmciltr>>. Note»
aller Art. Versand gratis-franko.

Angabe nötig, welche Instrumente
erwünscht.

Paul Pfretzschner,
Markneukirchen  i . S

Ein fleißiger

Dienstknecht.
d'er mit Pferde und Rindvieh gut
umzugehen versteht, kann innerhalb
14 Togen eintreren. Wo sagt die
Geschäftsst. d. Bl.

Eine Partie gut erhaltene Säcke
habe billigst abzugeben.

Wilhelm Fieß.

Neuenbür  g.

Jür Aäckereien.
Den Herren Bäckern empfehle mein

neu eingerichtetes Lager beiter El-
säßer Herdplatten n Gewökb-
steine aller Art zu äußerst billigem
Preis.

G. Kaiznrcrnn.
Rentlingerlose ä i u. 2 ^
Cannstatterä i -M.
Bolksfestloseü 1
Ulmer L 3 -/L

versendet A. Lang, Marklstr. 13.
Stuttgart.  Jede Liste 15

sienri-VersinL.^

Siebung
^ncksLeptembersml

Hstsf88tru LäNIiSM/
älist.t _p.3iucsiru vsbsnbsi

Mädchen-Gesuch.
Suche Per sofort ein strebsames

Mädchen im Aller von 20 bis 22
Jahren, welches sämtlichen Haus¬
arbeiten Vorstehen kann.

Von wem sagt die Red. d. Bl.
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Neuenbürg.
Bestellungen auf

Mostobft
nehmen entgegen; auch werden ganze
Wagen abgegeben.

Lieferbar im Oklober.
W. Silbereisen.
K . Aaist.

^ § ĉ 4̂ t» ^ ^ ä^ 9e. -
) ^ irac »«4 -bei

Neuenbürg.

Kohlnutenjleine,
mit welchen Gewölbe zwischen eisernen
Balken ohne Einschulungen erstellt
werden können, viel leichter und
billiger sind als jede andere Ein¬
wölbung, empfiehlt

K. Kcnzrnann.
Calmbach.

Morgen Montag

Mrtzeisuppe
mit neuem Sauerkraut , wozu
freundl. einladct

Chrn . Barth z Bahnhof.

Neuenbürg.
Frischer

WttllllS-ßkMIlt
ist wieder eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Haizrnann.
Ooirloküvklvjin

m allen Lorten dei 6. Lleek.
Hebel s Rheinländischer Haus-

frennd 1884 (Preis 30 Verlag von
I . Lang  in Karlsruhe und Tauber¬
bischofsheim ) ist als einer der erst¬
erschienenen nächstjährigen Kalender bei
uns eingetroffen . Er wahrt seinen alten
Ruf , der Rheinländische in dem vorliegen¬
den Jahrgang . Sein Inhalt , zumeist

Originalarbeiten berühmter - und belieb«--
Schriftsteller , steht den früheren Ub?
gängen nicht nach. Der in Deutlckl^
hochbeliebte Volksschriftsteller Ros- 7
eröffnet den unterhaltenden Teil mit ein-
gemütvollen , spannend geschriebenen§7
zählung . Wallraff bringt , als Fortsetzuim
der „Deutschen Vornamen " eine interesmnt?
Studie „Deutscher Familiennamen"
Längin beleuchtet den Standpunkt Hebels
zu den politischen Ereignissen seiner Hei«
Barack bringt eine witzsprühende pM -s
Humoreske und mehrere prächtig ge¬
schriebene ernste Erzählungen , Dr . SM -',
inger eine anmutende Episode aus der
Anwaltspraxis , der Elsässer Ps . Rathaeber
bringt Bilder aus der französischen Revo¬
lution . Den Schluß des schönen Kalenders
bilden zeitgeschichtliche Darstellungen
Derselbe ist mit vielen schönen Bildern
versehen . Der Rheinländische Hausfreund
ist zweifellos einer unserer allerbesten
Deutschen Bolkskalender.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  15 . Sep. Friedrich Johann
Schönthaler,  Hufschmieds Sohn , hat lt. Zeug¬
nis der Prüfungs-Kommission des Dragoner-
Regiments Königin Olga (1. Württ.) Nr. 25
die durch Gesetz vom 28. April 1885 einge¬
führte Prüfung zum Nachweis der Befähigung
zum Betriebe des Hufbeschlaggewerbes  mit
dem Prädikat gut bestanden.

sEingesandt .j Der Obstsegen  ist in
diesem Jahr auch bei uns so groß, daß der Be¬
darf an Mostobst in der Hauptsache aus unserem
Bezirk wird gedeckt werden können und da dürfte
es sich empfehlen, dies, so weit möglich, zu thun,
damit die große Summe Geldes, die sonst ins
Ausland wandert, in unserer Gegend und im
Lande bleibt. Wie es in den letzten Tagen den
Anschein hatte, können viele Produzenten aus
unserem Bezirk, welche Obst feilbieten, dasselbe
selbst zu billigen Preisen nicht absetzen. Möge
nun jeder, welcher Obst zu kaufen beabsichtigt,
zunächst im Bezirk Umschau halten, er wird ge¬
wiß günstig einkaufen.

Neuenbürg,  im Sept . Oeffentliche
Anfrage.  Wäre es nicht angezeigt, bei dem
großen Obstsegen in unserem Bezirk, ähnlich wie
in unserer Nachbarstadt Calw, sowie in den
meisten Oberamtsstädten des Landes, einen 2mal
wöchentlich stattfindenden Obstmarkt  einzu¬
führen? Es wäre dadurch nicht allein den Pro¬
duzenten bessere Gelegenheit gegeben, ihre Pro¬
dukte bei dem bekanntlich großen Consum an
Obstmost in unserem Bezirk besser und sicherer
abzusetzen, bezw. den Konsumenten eine bessere
Auswahl seines Bedarfs ermöglicht, sondern es
würde dadurch auch wieder ein beträchtlicher
Teil des ländlichen Verkehrs unserer in dieser
Hinsicht bekanntlich so vernachlässigten Ober-
amlsstadt wieder zugelenkt. Wenn diese Zeilen
eine allgemeine Erörterung dieser Frage ange¬
regt, bezw. baldige Beschlußfassung der verehrl.
bürgerlichen Collegien hierüber veranlassen würde,
so wäre damit ihr Zweck erreicht.

Ein hiesiger Geschäftsmann.
Deutsches Meich.

Karlsruhe,  14 . Sept. Der Kaiser
spendete dem 14. Armeekorps seine höchste An¬
erkennung und verlieh dem kommandierenden
General des 14. Armeekorps, General der In¬
fanterie von Schlichting,  die Ehrenstellung
a la suits des badischen Leibgrenadierregiments.

Kiss in gen,  14 . Sept . Die Besserung im
Befinden des Fürsten Bismarck  schreitet fort;
die Abreise ist jedoch verschoben worden. Dr.
Schwenninger ist wieder hier eingetroffen.

Der Rentier Wilhelm Wunderlich, welcher
in Coburg  starb , vermachte seiner Vaterstadt
Meerane 350000 »kK und zwei Waisenkindern
je 100 000 ---L

Karlsruhe,  11 . Sept. Vor einiger Zeit
war in einem hiesigen Blatte ein Mittel gegen
Lungenschwindsuchtangepriesen, welches gegen
Einsendung von 1 »iL zu beziehen sein sollte.
Das Mittel bestand in dem mittels anonymen
Briefs erteilten Rat , die Kranken sollen täglich
zweimal je ein Glas ihres eigenen Urins (! !)
trinken. Der Orlsgesundheitsral, welcher von
diesem empörenden Schwindel alsdann Kenntnis
erhielt, erstattete Anzeige bei der Staatsanwalt¬

schaft, welche den schlimmen Ratgeber ermittelte
und dessen Verurteilung zu einer zweiwöchigen
Gefängnisstrafe und 10 ^ Geldstrafe durch das
hiesige Schöffengericht wegen Betrugs herbei¬
führte. Es hatte sich ergeben, daß in kurzer
Zeit 18 Personen das „Mittel" bezogen hatten.
Dieser Fall zeigt von neuem auf das deutlichste,
welche Vorsicht gegenüber der Anpreisung von
Geheimmitteln geboten ist. Dieselben sind aus¬
nahmslos auf Täuschung und Ausbeutung des
Publikums berechnet.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Sept . Von 8' /- Uhr

an begaben sich die Fürstlichkeiten, der Reichs¬
kanzler Graf Caprivi  rc . vom mittleren Por¬
tale des Schloßhofes aus, sowie durch das Portal
am Hoftheater zu Wagen auf den Paradeplatz.
Wenige Minuten nach 9 Uhr kamen Ihre Ma¬
jestät der König und die Königin  aus dem
Wilhelmspalast in das Residenzschloß, um Ihre!
Majestät den Kaiser und die Kaiserin abzuholen.
Alsbald erschienen auch Ihre Maj. die Kaiserin
und die Königin,  nahmen im offenen Vier¬
spänner Platz, vor dem ein Spitzreiter ritt ; das
Publikum rief lebhaft Hoch. Zuletzt, 9 Uhr
10 Min., kamen der Kaiser und der König
und fuhren in einem Zweispänner ab. Der
Kaiser im hellgrauen, der König in dunklem
Mantel ; bei dem Herannahen der Majestäten
durchbrausten auf dem ganzen Wege jubelnde
Hochrufe die Luft. — Nach der Ankunft des
Kaisers und der Kaiserin hatte gestern der Reichs¬
kanzler Grafen Caprivi bei Sr . Maj. dem König
Audienz.

Der Anmarsch der Truppen  zur heutigen
Kaiserparade bei Cannstatt  fand von
7 Uhr an statt. Nachdem die daselbst einquartierten
Mannschaften des Jnf .-Regts. 121 und des
Pionierbataillons aus den Exerzierplatz ab¬
marschiert waren, folgten von halb 8 Uhr an
das Jnf .-Reg. 120, das Gren.-Reg. 123, das
Drag.-Reg. Nr. 26, das Drag.-Reg. 25, das
Ulan.-Reg. 20, das Feldartillerie-Reg. 29. das
Train-Bat. 13 und das 3. Bat. des Jns.-Regts.
121 ab.

Stuttgart,  15 . Septbr. Heute vor¬
mittag nahm der Kaiser  die Parade über das
13. (württembergische) Armeekorps auf dem
Cannstatter Wasen ab, im herrlichen Neckarthal
halbwegs zwischen Cannstatt und Untertrükheim,
von wo man die Stätte des ehemaligen Würt-
temberger Stammschlosses auf dem Rothenberg,
sowie die jüngste Schöpfung unter der Regier¬
ung König Wilhelms II ., Ostheim, erblickt. Von
8 Uhr ab rückten die Truppen in ihre Stell¬
ungen nach einander ein; gegen 9 Uhr stellten
sich die württemb. Kriegervereine mit ihren zum
Teil prächtigern Bannern in Reih und Glied
auf. Gegen 9' /- Uhr nahmen die Truppen
ihre Stellungen zur Parade ein. und zwar in
zwei Treffen, das erste: 7 Infanterie-Regimenter,
das Fußartillerie-Bataillon Nr . 13 und das
Pionier-Bataillon Nr. 13, unter dem Kommando
des Generallietenants v. Lindequist, das zweite:
4 Kavallerie-Regimenter, 2 Feldartillerie-Regi-
menter und das Trmnbataillon Nr. 13, unter
dem Kommando des Generallieut. v. Nickisch-
Roseneck. Kurz vor 10 Uhr erschienen der
Kaiser, der König, der Kronprinz von Italien
und die Prinzen des württembergischen und
anderer deutscher Regentenhäuser, der Reichs¬

kanzler und eine glänzende Suite. Die Kaiserin
und die Königin, sowie die anderen Prinzessinnen
folgten unmittelbar in mehreren Wagen. Die Ma-
jestäten wurden von dem Publikum jubelnd beim
Erscheinen und beim 2. Vorbeimärsche begrüßt.
Zunächst besichtigte der Kaiser die Truppen, in¬
dem er vom rechten zum linken Flügel das erste
und vom linken zum rechten Flügel das zweite
Treffen abritt , gefolgt von den Fürstlichkeiten
zu Pferde und zu Wagen und der Suite. Hier¬
auf erfolgte um 10 ' /i  Uhr der erste Parade¬
marsch in Kompagniefronten, bezw. in Eskadrons¬
und Batleriefronten im Schritts schließlich bis
12 Uhr der zweite Vorbeimarsch in Regiments¬
kolonnen, bezw. bei den berittenen Waffen in
Eskadrons- und Batteriefronten im Trabe. Der
Standpunkt des Kaisers und des Königs befand
sich genau gegenüber der Zuschauertribüne. Der
König führte beidemale dem Kaiser das Grena¬
dier-Regiment Königin Olga (1. württ.) Nr. 119,
das Grenadier-Regiment König Karl (5. württ.)
Nr . 123, das Ulanen-Regiment König Karl (I.
württ.) Nr . 19, das Dragoner-Reg. König(2.
württ)  Nr 26,  sowie das Feldartillerie-Reg.
König Karl (1. württ.) Nr. 13 vor. Beim
Vorbeimärsche des Drag.-Reg. König hatten sich
auch die beiden Prinzen Weimar an die Tete
gesetzt. Die erste Eskadron des Ulanen-Reg.
König Karl Nr. 19 führte Herzog Albrecht von
Württemberg. Der Kaiser führte dem König
beidemal sein Jnfanterie-Reg. Kaiser Wilhelm,
König von Preußen Nr. 120 vor. Nach dem
zweiten Borübermarsch ,berief der Kaiser die
Kommandeurezur Kritik und ritt hierauf die
Front der Kriegervereine ab , hier und da die
Leute ansprechend. Die Parade verlief ohne
jeden größeren Zwischenfall bei herrlichstem
heißem Wetter.

Der Kaiser  hat sich, wie der Schw. Merk,
vernimmt, bei der Kritik höchst befriedigt
über die heutige Parade ausgesprochen. Der
Kaiser sprach sichu. a. dahin aus, die heutige
Parade sei eine der hervorPgendsten. die er je
mitgemacht habe.

Stuttgart.  15 . Sept. Kurz nach der
Rückkehr von dem Frühstück bei der Herzogin
Wera fuhr die Kaiserin  mit einer der Hof¬
damen, beide schwarz gekleidet, mit einem großen
Kranz in den Hof des alten Schlosses, ließ sich
die Kruft öffnen und legte am Sarge I . M.
der Königin Olga  den Kranz nieder. Später
machte die Kaiserin ein einen kurzen Besuch im
Wilhelmspalast

Stuttgart,  15 . Sept. Gestern mittag
sind bei der Ankunft Sr . Maj. des Kaisers vor
dem hies. Bahnhof mehrere Tascheudiebstahle,
teilweise mit bedeutenden Beträgen, vorgekommen.

Stuttgart,  15 . Sept. Baron Horn
von der Hoorck, der voriges Jahr plötzlich aus
Stuttgart verschwand, nachdem er durch sein
Auftreten großes Auftreten gemacht, sichE
einen großen Kredit verschafft hatte, ist wie wl
den letzten aus Singapore eingetroffenen eng-
Zeitungen entnehmen, schließlich dem Wahn
anheimgefallen. Der Herr Baron, so mew"
jene Blätter übereinstimmend, leidet an der ff!
Idee, die Mörder des Kaisers von Ruß
entdecken zu müssen, er hält sich für den Mel
u. s. w. Der Mann soll schon hier m T
gart einen etwas gestörten Eindruck ge ^
haben.
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Von den Geld- und Warenbörsen.
Stuttgart , 14 . Sept . Die beängstigende Geld-

Inavvheit hat fast überall mit Ausnahme der deutschen
Börsen erheblich nachgelassen , weshalb die Bank von
England ihren Zinsfuß von 5 auf 4°/« herabsetzen
tonnte. In Deutschlanv hat dagegen keine Erleichter¬
ung stattgefunden , der Privatdiskonto in Berlin sogar
eine weitere Erhöhung von 4 ' / , auf 4 ^ °/ , erfahren,
was offenbar mit der ungesunden Lage mancher Börsen¬
spekulanten ^ usammenhängt die denn auch zu den ver-
rweifeltsten und verwerflichsten Mitteln greifen , um sich
aus ihrer verfahrenen Lage zu befreien . Ließ man
doch das eine Mal den Präsidenten Carnot gestorben,
ein anderes Mal eine deutsche Mobilmachungsordre
erfolgt sein , nur um die Kurse vorübergehend stark zu
werfen , um bei dieser Gelegenheit aus der Baisse¬
spekulation sich herauszuwinden . Die Gesammttendenz
der Börsen ist offensichtlich der Hausse günstig , wozu
die Verteuerung der Kohlen und Eisenpreise infolge
des anhaltenden Streiks der Kohlengrubenarbeiter in
England , dem sich wahrscheinlich auch ein solcher von
Nordfrankreich anschließen wird , wesentlich beitrug.
Deutsche und österr . Fonds sind gegen die Vorwoche
wesentlich gebessert , Italiener dagegen nahezu ein
weiteres Prozent gefallen , auch russische Werte notierten
niedriger . Die Getreidemärkte verkehrten in der ab¬
gelaufenen Woche in ziemlich ruhiger Haltung bei
wenig veränderten Preisen . Infolge des minder
günstigen Standes der Baumwollernte in Amerika ver¬
kehrten die Baumwollmärkte in sehr fester Haltung bei
steigenden Preisen . Die Termine in amerikan . Sorten
find gegen den Schluß der Vorwoche um 12 bis 13
Points höher . Auch auf den Garn - und Tüchermärkten
haben die Preise angezogen . Auf den Zuckermärkten,
wo sich schon vorige Woche die Anfänge einer Besser¬
ling zeigten , hat sich ein lebhaftes Geschäft bei steigen¬
den Preisen entwickelt . Rübenzucker 88 °/ „ iges Rende-
ment stieg in Hamburg per Sept . von 14 .45 auf 15 .10,
per Okt. von 14 .05 aus 14 .37 >/r , Per Dez . von 13 .97//^
auf 14.27Y, und per März von 13 .22 >/2 auf 13 .52 '/2-
Auch aus den Kaffeemärkten , wo die Einkäufe für die
Wntervorräte nunmehr allenthalben begonnen haben,
ist eine nennenswerte Besserung eingetreten . Good
average Santos stieg in Havre per Dez . von 95 auf
S7 und per März von 93 /̂ , auf 95.

Anstand.
Der Kaiser von Oesterreich  weilt noch

bei den Manövern in Galizien und begiebt sich
von dort nach Güns in Ungarn , wo der deutsche
Kaiser unmittelbar nach der Heerschau in Würt¬
temberg zugleich mit dem König von Sachsen
ebenfalls eintreffen wird . — Anläßlich des
neulich stattgehabten Geburtstages des russischen
Kaisers brachte Kaiser Franz Josef einen Toast
aus auf seinen „ teuren Freund Alexander " .
Teuer ist dieser Freund allerdings , denn er ver¬
ursacht auch den Oesterrcichern und Ungarn
kolossale Ausgaben für die Verstärkung des
Heeres. — Aufsehen erregt in Ungarn ein
Schreiben des Papstes an die ungarischen Bischöfe,
welches eine Wendung enthält , als ob der König
von Ungarn mit den kirchenpolitischen Vorlagen
des Ministeriums nicht einverstanden wäre;
dieser Irrtum dürfte bald aufgeklärt werden.

Aus Güns  in Ungarn wird berichtet:
Erzherzog Albrecht , der Chef des Generalstabs,
FZM . Frhr . von Beck mit den Mitgliedern der
Manöveroberabteilung , sowie ein großer Teil
der Schiedsrichter trafen am Freitag abend hier
ein. Die . Manöver  werden 6 Tage dauern.
Die beiderseitigen Kavallerietruppen , es kommen
l06 Schwadronen in Aktion , werden schon
Samstag früh mit dem Aufklärungsdienste für
die mehr als 100 Kilometer von einander ent-

scrnten , im Anmarsche begriffenen Armeen be¬
ginnen. Die Nordarmee wird aus 80 Batail¬

lonen , 50 Schwadronen bei 170 Geschützen in
3 Armeekorps bestehen . Die Südarmee , eben¬
falls aus 80 Bataillonen u . 56 ' /» Schwadronen
mit 150 Geschützen , ist in 2 Armeekorps und
eine verstärkte Jnfanterietruppen - Division ge¬
gliedert . Nach den neuesten Dispositionen be¬
giebt sich der Kaiser am 21 . September nach
Schluß des Manövers , nicht auf das Bellyeer
Jagdgebiet , sondern von hier nach Wien zurück.
Zu den Jagden begeben sich bloß der Kaiser
Wilhelm , der König von Sachsen , Erzherzog
Friedrich und Prinz Leopold von Bayern.

Anläßlich des am 12 . September stattge¬
habten Jahrestages  des kaiserl . Reskriptes
vom Jahres 1871 . wodurch den Czechen die
föderative Selbständigkeit Böhmens auf Betreiben
ves damaligen Ministeriums Hohenwart ver¬
sprochen wurde , haben die Czechen an vielen
Orten Böhmens Kundgebungen veranstaltet,

^Iche sich hauptsächlich im Einwerfen von
Fenstern der deutschen Bewohner äußern ; an
mesen Heldenthaten beteiligen sich sogar czechische

Abgeordnete . Die Geduld der österr . Regierung
ist dadurch zum Reißen gebracht worden . Für
Prag und Umgebung ist eine Art kleiner Be¬
lagerungszustand eingeführt und gleichzeitig die
Aufhebung der Schwurgerichte auf die Dauer
eines Jahres mit spezieller Genehmigung des
Kaisers verfügt worden.

Paris,  14 . Sept . Das „Journ . Offiz . "
veröffentlicht einen Tagesbefehl des Kriegs¬
ministers , worin es heißt , die ganze Armee nehme
Teil an dem Tode des Generals Miribel , der

so wirksam zur Entwicklung der militärischen
Streitkräfte beigetragen habe.

In Aigues - Mortes  rächt sich die Ver¬
treibung der ital . Arbeiter nunmehr an der
dortigen Salinengesellschaft , da sie einen Ersatz
für die Vertriebenen nicht bekommen kann und
demgemäs weit weniger Salz produziert , als
bisher . Auch in den etwas sumpfigen Wein¬
gegenden Südfrankreichs vermißt man die ver¬
triebenen Italiener schwer,  da die französischen
Arbeiter das siebererzeugende Klima nicht aus-
halten und deshalb jene Weinberge meiden.

Die Italiener  sind hocherfreut über die
glänzende Aufnahme ihres Kronprinzen in
Deutschland . Sie treffen nunmehr auch Fest¬
vorbereitungen für den Empfang der englischen
Mittelmeerflotte , welche eine ganze Reihe itali¬
enischer Häfen demnächst besuchen wird.

Das englische  Oberhaus hat mit erdrück¬
ender Mehrheit , nämlich mit allen gegen 14
Stimmen Gladstone 's Homerule - Vorlage in
2 . Lesung abgelehnt , nachdem sich merkwürdiger¬
weise Lord Rojebery , der Minister des Aeußern,
in Gladstones Kabinet in seiner sonst warmen
Verteidigung der Vorlage von dieser gleichfalls
nicht enthuasiasmiert bezeichnet hatte . Marquis
Salisbury . der frühere Ministerpräsident und
Führer der Oberhausmehrhett erklärte rundweg,
eine so tiefeinschneidende Vorlage könne über¬
haupt nicht angenommen werden , ohne daß das
englische Volk , das jetzt endlich die Vorlage
kenne , nochmals darüber seine Entscheidung ab¬
gegeben habe . Gladstone wird kaum etwas
anderes übrig bleiben , als Neuwahlen anzu¬
ordnen.

Aus Schwyz schreibt man der N . Z . Z:
Der am Axenstein abgestürzte Regierungsassessor
v . Saldern - Meßmer  hatte erst den Staats¬
dienst quittiert und war im Begriff , eine Welt¬
reise zu machen , da er kürzlich ein Vermögen
von 720 000 i/kL geerbt hatte.

Paris,  13 . Sept . In Maintenon (Eure-
Departement ) starb dieser Tage einer der letzten
Ueberlebenden der Schlacht von Waterloo,
namens Gambette . im Alter von 95 Jahren.
Er wurde bei Waterloo verwundet und war

dann während einer langen Reihe von Jahren
Bürgermeister des Dorfes Conbron.

Vor acht Jahren veruntreute der Kommis
Isidor W . in Warschau  seinem Prinzipal
10000 Rubel und flüchtete damit . In diesen
Tagen har die Familie jenes Kaufmanns , der
inzwischen verstorben ist , die Summe von 11500
Rubel von W . zugeschickt erhalten . W . bittet
in einem Begleitbriefe um Verzeihung und um
die Erlaubnis , nach Warschau zurückkehren zu
dürfen . Jetzt lebt er in Algier , wo er vom
Judentum zum Christentum übergetreten ist und
ein großes Vermögen erworben hat.

Telegramme an den Enzthäler.

Stuttgart,  16 . Sept . Bei der gestrigen

Galatafel  im Residenzschlosse brachte König

Wilhelm  folgenden Toast aus : „ Eure Maje¬

stät wollen gestatten , daß ich das Wort ergreife,

um Sie und Ihre Majestät die Kaiserin herzlich

willkommen zu heißen , namens meines Hauses,
Landes und Volkes und in erster Linie meines

Armeekorps , dem der heutige Tag gilt . Zwei¬

mal war es meinem Armeekorps vergönnt , vor

den Augen des damaligen obersten Kriegsherrn

des unvergeßlichen und verehrten Kaisers

^Wilhelm  I . Proben seiner militärischen Aus¬

bildung abzulegen und anerkennende Worte zü

finden . Heute war es ihm vergönnt , vor

Eurer Majestät die Probe dafür abzulegen , daß

wir nicht gerastet und weiter auf dem gewon¬

nenen Boden gearbeitet haben und aus dem

Munde Eurer Majestät Worte der Anerkenn¬

ung und Zufriedenheit zu vernehmen ; es war

dies ein hoher Zoll und ein Glück für uns,

dessen uns würdig zu zeigen , wir allezeit be¬
strebt sein werden ; aber nicht nur Mein Armee¬

korps , nein Mein ganzes Volk jubelt Euren

Majestäten entgegen . Wir erblicken alle in Eurer

Majestät den Träger der deutschen Kaiserkrone

und den Hort des Friedens ; in Ihrer Majestät
der Kaiserin das leuchtende Vorbild einer

deutschen Frau . Diesen Gefühlen gebe ich Aus¬
druck , indem ich alle Anwesenden auffordere mit

mir einzustimmen in den Ruf:  Seine Majestät
der Kaiser , unser oberster Kriegsherr , und

Ihre Majestät die Kaiserin leben hoch !"

Hierauf erwiderte derKaiser: „Ich danke iu

der Kaiserin und Meinem Namen für die gnä¬

digen Worte und für den freundlichen Empfang,
den wir seitens Eurer Majestät Ihres ganzen

Hauses und Ihres Volkes haben entgegennehmen

können . Die Stuttgarter und Ich sind alte

Bekannte ; Ich habe unter den verschiedensten

Gelegenheiten die Möglichkeit gehabt , zu beob¬

achten , in wie warmer und herzlicher Weise das

württ . Volk an seinem Königshause und dem

Reiche hängt . Stets hat das württ . Volk der

hohen Eigenschaft entsprochen , deren sich dereinst

schon ein große Vorfahre Eurer Maj . rühmen

konnte , daß er überall , wo er auch sei , sein Haupt

getrost in den Schooß jedes seiner Unterthanen

legen könne . Der heutige Tag hat aber zu

gleicher Zeit den bewehrten Teil der württem«

belgischen Söhne vor unseren Augen vorbei¬

ziehen lassen ; es erfüllt mich mit hoher Freude,
daß das rückhaltlos beifällige Urteil meines

Großvaters von mir heute wiederholt werden

kann . Ich wünsche Eurer Majestät und dem

württembergischen Armeekorps von Herzen Glück

zu dem heutigen Tage . Das Korps steht auf

der Höhe der Ausbildung und es wird auch so

bleiben ; dafür bürgt der militärische Sinn und

Eifer Eurer Majestät , Ihrer Generale und

Offiziere ; das Korps steht glänzend da im Kranze

der Armeekorps , die zum Schutze des deutschen

Reiches und zum Schutze des europäischen Frie¬

dens stets gewärtig sind . Ich hoffe und wünsche,

daß zu allen Zeiten dem Korps diese herrlichen

und guten Eigenschaften bewahrt bleiben mögen.

Ich trinke auf das Wohl Eurer Majestät und

das der Königin . Sie leben hoch , hoch , hoch !"

Stuttgart,  16 . Sept . Abends 6 ' / , Uhr

begann die Festoper „Tannhäuser " bei dichtge¬

fülltem glänzend erleuchtetem Hause mit Herrn

Scheidemantel aus Dresden (Wolfram ) als Gast.

Vor Beginn des zweiten Aktes etwa gegen 7 ^/»

Uhr erschienen die Allerhöchsten und Höchsten

Herrschaften . Das älteste Hofbühnemitglied , Hr.

Walbach , brachte einen Toast auf II . Maje¬
stäten den Kaiser und die Kaiserin aus , in wel¬

chem das Publikum stürmisch einstimmte . Die

Kapelle spielte die Preußenhymne , welche stehend

angehört wurde . Sowohl das Katserpaar als

unser Königspaar unterhielten sich lebhaft mit

dem Kronprinzen von Italien . Die Oper nahm

darauf ihren Fortgang . Die Herrschaften blieben

bis zum Schluffe.
Stuttgart,  16 . Sept . Ihre Majestäten

der Kaiser und die Kaiserin , der König uud die

Königin sind mit den fremden Fürstlichkeiten,

dem Reichskanzler , dem preuß . Kriegsminister

und zahlreichem Gefolge heute vormittag 8 Uhr

40 Min . mittelst Sonderzuges nach dem Ma¬

növergelände bei Ludwigsburg abgereist . Die
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Rückkehr ist auf 12 Uhr 13 Min . angesagt,
worauf die höchsten Herrschaften bei dem Prinzen
Weimar , die Generalität bei dem Korpskomman¬
deur , General v. Wölckern , ein Frühstück ein¬
nehmen werden . Die Kaiserin reist heute abend
9 Uhr 30 Min . mittelst Sonderzugs über Oster¬
burken nach Wilhelmshöhe zu ihren Kindern
zurück ; der Kaiser um 9 Uhr 46 Min . mittelst
Sonderzuges über München nach Güns zu den
dortigen Manövern . Die bayerischen Prinzen be-
gleiten den Kaiser bis München . Der Kron¬
prinz von Italien reist wahrscheinlich mit dem
Nachtschnellzug nach Basel , um den Zug durch
den Gotthard nach Mailand zu erreichen.

Zlnterhattender Teil.
Verloren und Gewonnm.

Novelle von C. Martin.
(Fortsetzung)

(Nachdruck verboten .)
Fieberhaft glühte Mela 's Gesicht , als sie

in das Speisezimmer trat , wo man bereits auf
sie wartete.

„Wo bleibst Du denn , Mela ? " fragte Rosen
streng.

„Du weißt , ich liebe es nicht, wenn Du so
lange allein aus bist."

„Ich war in guter Gesellschaft " , lachte sie aus.
„Aber entschuldigt mich; ein heftiger Kopf¬

schmerz martert mich, ich muß zu Bett ! Bitte,
sorgt , daß ich allein bleibe " , und schon war sie
hinaus.

In ihrem Zimmer fiel sie mit lautem Schrei
in die Kissen.

„Vorbei , vorbei auf ewig ! Vorbei durch
meine Schuld ."

Mela hatte auf dem Rückwege Frau Lieute¬
nant von Holder betroffen.

„Sie kommen vom Eise ? Ei , dann haben
Sie wohl auch das schöne Wunder , die Schwester
des Grafen Rodach , gesprochen ? "

„Graf Rodach hat keine Schwester !"
„Wie , Sie wußten nicht ? Eine Stief¬

schwester nur , aber er liebte sie zärtlich . Er
hat sie ja noch zu Weihnachten in Dresden be-
sucht, ich weiß es von meiner Cousine , die mit
ihr in Pension war ."

Mela sah so totenblaß aus , daß Haupt¬
mann Blumenreich erschrocken fragte:

„Sind Sie unwohl , gnädiges Fräulein ? "
Sie schüttelte nur den Kopf , sprechen konnte

sie nicht, und Frau von Holder erzählte noch,
daß die junge Dame vor ihrer Abreise nach
dem Süden hierher gekommen sei, um den Bru¬
der zu sehen. Durch ihre Mutter floß italieni¬
sches Blut in ihren Adern , sie zog auch wieder
nach Italien , zu ihren zukünftigen Schwieger¬
eltern , die in Mailand lebten.

„Natürlich ein Goldflschchen , liebe Mela !"
Wie sich Mela verabschiedet , wie sie die

Treppe hinaufgekommen , davon wußte sie nichts
mehr.

Wieder schluchzte sie in die Kissen:
„Auf ewig verloren !"
„Die Liebe glaubet alles , hoffet alles,

duldet alles!
Sie läßt sich nicht erbittern , sie trachtet

nicht nach Schaden ."
Auf dem weißen Blatt stand wohl das

Bibelwort — in ihrem Herzen nicht ! —
Der Wind hatte die Nacht über in den

Straßen getobt , der Regen an die Scheiben
geschlagen — Mela empfand das Unwetter wie
einen körperlichen Schmerz . Spät Abends erst
war es Leonie gelungen , Zutritt zu ihr zu
erzwingen . Blaß und müde lag sie auf dem
Bett , verlangte nur Ruhe . Die Kopfschmerzen
würden morgen vorüber sein.

So hatte sich Frau von Rosen zum Schlafen¬
gehen entschlossen und nur der Köchin befohlen,
acht zu geben und sie zu rufen , wenn das Fräu¬
lein etwas verlange.

Als Mela spät zum Frühstück kam, sah sie
so vergrämt und abgespannt aus , daß Herr von
Rosen ihr besorgt entgegenging.

„Dir ist etwas zugestoben , Mela — Kind ?"
sprach er , sie zärtlich bei der Hand fassend.

„O sorge Dich nicht um mich, Benno " ,
sagte Mela ruhig . Ich war wieder thöricht wie
immer und bin nun gestraft worden.

„Du mußt einer Ballbekanntschaft nicht so
große Bedeutung beilegen " , erlaubte sich Leonie
zu raten.

„Graf Rodach ist wirklich sehr liebenswürdig,
aber er hat jedenfalls nicht daran gedacht , Dich
zu seiner Gemahlin zu machen . Solche Herren
suchen eine sehr reiche oder sehr vornehme Frau !"

Mit großen Augen sah Mela die Schwägerin
an , endlich sprach sie mühsam lächelnd:

„Freilich — Du magst recht haben — ich
bin ja weder reich noch vornehm ! — Aber
bitte kein Wort mehr über dieses Thema — es
ermüdet mich."

Frau von Rosen war sehr ernst geworden
und rührte hastig in ihrer Tasse , sie schielte
nach ihrem Manne , der unruhig auf seinem
Stuhle hin und herrückte und Leonie gern ein
scharfes Wort gesagt hätte.

Mela trank ruhig ihren Kaffee ; sie sah
nach den schweren Tropfen , die ans Fenster
klatschten.

Endlich war das peinliche Frühstück vorüber,
und Herr von Rosen ging aufs Amt.

Zärtlich küßte er Mela auf die Stirn , in¬
dem er meinte:

„Nimm es nicht so schwer, Mela , wir
leben nun einmal in einer unvollkommenen
Welt ; ein Mädchen wie Du muß das Spiel
nicht gleich verloren geben . Du hast noch An¬
beter genug , ich weiß sogar einen sehr annehm¬
baren ."

Melanie erwiderte kein Wort , wozu auch?
Man verstand sie wohl kaum. Für sie

gab es nur diesen „Einen " auf der Welt —
nun er ihr verloren war , hatte nichts mehr
Wert für sie.

Tagelang sperrte sich Mela von allem Ver¬
kehr ab , tagelang wüteten auch die Elemente.
Endlich milderte sich der Orkan in einen frischen
Ost und trocknete, vereint mit den Sonnenstrahlen,
Felder und Wege . Man empfand den Sonnes-
hauch auch in den dumpfen Zimmern , man
schüttelte die Wintergedanken ab und ließ sich
von der Sonne hinaus ins Freie locken, wo
nun bald Lerchenlieder ertönen mußten . Der
Auferstehungstag rückte näher.

Mela 's müdgeweinten Augen thaten die
lichten Strahlen wehe. Als sie sich- doch zum
Ausgehen rüstete , sagte Klein -Lenchen , die oft
vergebens versucht hatte , die liebe traurige Tante
aufzuheitern : „Wo willst Du hin ? Nimm
mich mit , es ist schön warm draußen , und der
Wind schadet mir nicht."

„Ja , Lenchen , bitte Mama , daß sie Dir
erlaubt , mitzukommen . Ich will zu Frau Super-
intendent Werner , da sind kleine Knaben , mit
denen Du spielen kannst ."

„O . das ist köstlich" , rief das Kind.
„Sie werden Pferdchen spielen — und ich

bin die „Dame ", welche einsteigt . Mama läßt
mich schon !"

Während Lenchen angezogen ward , starrte
Mela auf die Straße . Es kam ihr vor , als
liefen die Leute heut besonders hastig . Sie
lachten so fröhlich und nickten sich zu. Gab es
denn kein Elend auf der Welt ? Wußte Nie¬
mand , daß da oben ein armes Menschenkind
vergebens nach Frieden rang?

Frau Werner war eine blasse, stille Dame.
Ein Fußleiden bannte sie viel ans Haus und
die wilde Knabenschaar sorgte für Abwechslung.
Sie liebte Mann und Kinder abgöttisch , vergaß
fast in ihrem Kreise , daß draußen auch Leute
existieren . Sie hatte nicht gerade jung geheiratet
und war rasch verblüht ; es lag aber soviel'
Hoheit auf ihrem Antlitz , daß sie Jeden betroffen
machte. Die seelsorgerische Thätigkeit ihres
Mannes ließ ihm nicht viel Zeit , sich seiner
Familie zu widmen . Frau Werner leitete die
Erziehung der Knaben fast allein.

Sie beklagte sich nie über Unruhe , sie war
immer milde , immer maßvoll , niemals unge¬
duldig oder heftig.

„Ich möchte sein wie sie !" hatte Melanie

oft gerufen , wenn sie auf dem Schemelcbenw
Füßen der Frau saß und ihre überspiudelnde
Lebendigkeit ihr einen kleinen Verweis zuwa
„So gut , so liebreich immer das Beste denkend!
Wahrlich , der Herr Superintendent weiß qar
nicht , welchen Schatz er an Ihnen hat."

„Er weiß es wohl " , lächelte die Dame.
„Aber er spricht nicht davon . Was ist es auch
Großes , gut zu sein, wenn man von Gott so
viel empfangen hat ? Mein Mann , meine
Kinder sind meine Welt ! — Das Hasten und
Jagen der Menschen nach irdischen Schätzen ver¬
stehe ich nicht."

(Fortsetzung folgt .l

Abschaffung der ersten Wagenklaffe. Aus
Ersparungsrücksichten soll ob I . Oktober bei den
Personenzügen der preußischen Staatsbahnen
die erste Wagenklasse Wegfällen , soweit dadurch
nicht berechtigte allgemeine Interessen geschädigt
werden . Seit langer Zeit hat es sich heraus¬
gestellt . daß bei Personenzügen die erste Klasse
wenig benützt wird , ein Bedürfnis daher nicht
vorliegt . — Das Koupieren der Eisenbahn
Fahrkarten durch die Schaffner kommt vom
1. Okt .an auf der Linie Leipzig -Halle -Magde-
burg in Wegfall ; es tritt dafür eine einfache
Billetkontrolle der Reisenden beim Betreten deS
Bahnsteiges ein , wie sie bereits in Berlin im
Lokal - und Vorortsverkehr eingeführt ist. Wenn
sich diese Maßregel , die außerdem zunächst noch
auf der Strecke Braunschweig -Berlin getroffen
wird , bewährt , so soll sie auch auf den anderen
deutschen Bahnen zur Einführung kommen. In
England und Frankreich ist dies längst der Fall.

_ _ (A. d. Reiseonkel.)
Schmackhafte Quitten und Aepfel.

Quitten können bekanntlich gerade so eingemacht
werden , wie die Aepfel . Einen vortrefflichen
Geschmack kann man aber den letzteren geben,
wenn man ihnen beim Kochen und Einmachen
den vierten Teil oder weniger Quitten zusetzt.
Selbst einige Schnitte erfüllen schon diesen Zweck.

Peinlich genau  nimmt seine Sache der
edle Stephansjünger , der folgende dem „Bahr.
V . Bl ." eingesandle „Unbestellbarkeits -Erklär-
ung " vom Stapel gelassen hat . Sie lautet:
„Adressat mit Tode abgegangen , wohin unbe¬
kannt . Maier , Postbote ."

Auflösung des Silben-Rütsels in Nr. 140.
Darre , Isaak . Edelink , Lawrence , Jssus.

Eichel , Blanqui . Ewige Jude , Jstib , Schiras,
Taubert , Dieppe . Elias , Schack , Garibaldi,
Lauban , Upland.

Die Liebe ist des Glückes liebstes Kind.
Scherz - Rätsel.

Die Aufgabe besteht darin , für die beiden
Striche zwei völlig gleich klingende Wörter zu
setzen.

1. Dieser Arbeiter wird eingesperrt , weil er
eine Partie — — .

2 . Wen will wohl diese junge Dame mit
ihren — — ?

3. Der wievielte in der Reihe ist cs ?" sing
der Geheimpolizist . „Sie müssen
auf den — — ," war die Antwort.

4 . Dort kommt deine magere Cousine und dort
dein — — .

5. Auf dem Zollamt erst sahen wir , wie ver¬
dorben die — —

6 . „Es ist erstaunlich ." rief ein Mcnageriebe-
sucher, „wieviel solch ein
Elefant in kurzer —

7. So oft ich ihn lese, wird mir Göthes —
8. Auf einer Reise in Norwegen sah ich ein¬

mal Fischer eine Masse Fische bei—
9 . Auf dem Rigi stehend entzückte mich das

Glänzen — — - ,
10 . „Wo wollen Sie promovieren ?" „Ich mochte

den Doktorgrad in - ^ ,

Mindestens Mk. 50
>ch mehr , spart Jedermann , der -oe
lussteuer die Bettfedern , Bettbarchent,
Kölsch. Tischtücher , Handtücher . Mwer
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